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Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Abnehmer unſeres Blattes 
um gefällige Erneuerung Ihres Abonnement reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. 
Die Expedition des Anzeigers. 


Chronik. 

»Kohlfurt, am 16. September 1846. 
Heute in der Mittagsſtunde trafen Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin, von Berlin kommend, 
hier ein und verweilten kurze Zeit im hieſigen Bahn— 
hofsgebäude. Der Landrathamts-Verweſer Herr 
v. Haugwitz erhielt die Erlaubniß, die Anweſenden, 
worunter als Deputirte der Stadt Görlitz der Herr 
Stadtſyndieus und Juſtizrath Fiſch er und der Herr 
Stadtverordneten-Vorſteher Kaufmann Schmidt, 
vorzuſtellen. Letzteren geruhten Se. Majeſtät Ihr 
tiefes Bedauern über den Tod des Oberbürgermeis 
ſters Demia ni zu verſichern. Ihre Majeſtät die 
Königin genehmigte die Vorſtellung der anweſenden 
Damen. Die allgemeine Freude über die Anweſen—⸗ 
heit unſerer allgeliebten Landesherrſchaft wurde beim 


Abgange leider durch die, hoffentlich nicht abſicht 


liche, Unſchicklichkeit eines Anweſenden geſtört; die 
Verſchuldung trifft dem Vernehmen nach einen 
Beamten eines benachbarten Poſtamts. 

In Bunzlau langten Ihre Majeſtäten um 2 Uhr 
an, wurden von den Behörden und der Geiſtlichkeit 
empfangen, ſpeiſten zu Mittag und ſetzten um 4 
Uhr die Reiſe nach Erdmannsdorf fort, wo Sie 
Abends nach 9 Uhr eintrafen. TR 


Bauweſen in Görlitz. In vergangener 
Woche wurde das neue Bürgerfhulgebäude 
am Ende der Langengaſſe, auf dem Platze des frü— 
heren Topfmarktes, unter Dach gebracht. Wenn 
auch ohne prunkenden Pomp, erſcheint das Ganze 
dennoch würdig und in feiner ernſten Einfachheit au⸗ 
ſprechend; eine neue Zierde unſerer Stadt, aber 
auch ein neuer Vorzug; denn jeder Schritt zur Ver⸗ 
vollkommnung unſeres Bürgerſchulweſens iſt ein 
Gewinn für das Ganze. Auf der Bildung des 
Bürgerſtandes beruht ja für alle Zukunft das Heil 
und Wohl des Städtelebens. Hoffentlich wird im 
nächſten Jahre auch das große Gebäude der höhern 
Bürgerſchule auf der alten Promenade — einem 
eben ſo paſſenden als ſchönen Platze — zu ſeiner 
Vollendung gekommen ſein, da die Pläne dazu jetzt 
bereits der höhern Approbation vorliegen. Da die 
allerhöchſte Genehmigung zur Umgeſtaltung des 
großen Rondels am Reichenbacher Thore, wo⸗ 
mit der Abbruch des Salzhauſes und der Hauptwache 
am Obermarkte, ingleichen die ſo dringend noth⸗ 
wendige Umwandlung des Reichenbacher Thores 
nebſt Brücke, zuſammenhängen, eingegangen: iſt: 
fo ſehen wir auch hier einer wichtigen Verbeſſerung 
unſerer räumlichen Verhältniſſe entgegen. Wenn 
der vorſpringende Theil des bereits angekauften 


dieſes unſeres Hauptplatzes. 
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Hauſes, gegenüber dem Reichenbacher Thurme, be⸗ 
ſeitigt und durch Abbruch des Salzhauſes und der 
Hauptwache die Ausſicht vom Obermarkte nach dem 
Rondel frei ſein wird, entſteht durch den in einem 
einfachen, aber höchſt geſchmackvollen Style auszu- 
führenden Umbau des Rondels eine große Zierde 
Namentlich aber ges 
winnen wir alsdann auch eine geräumige Paſſage, 
während die Ein- und Ausfahrt durch das Reichen— 
bacher Thor eine wahrhaft gefahrvolle iſt. Auch die 
enge Einfahrt am Frauenthore kann fo wie ſie jetzt 
iſt unmöglich bleiben; ebenſowenig die am Nieolai— 
thore, deren Bauzuſtand täglich bedenklicher wird. 
Man ſieht, große Opfer erfordern dieſe zeitgemäßen, 
für die Juduftrie und den Verkehr gleich wichtigen 
Umwandlungen; aber fie können nicht vermieden 
werden. Wollten wir die Zeit des Friedens nicht 
benutzen, um zu ſchaffen und zu wirken, fo viel an 
uns iſt, ſo würde uns für die Zukunft ein großer 
Vorwurf erwachſen. 


Gewerbliche Prüfungs- Behörde. 


Durch Regierungs- Verordnung vom 12. Juni e. 


iſt beſtimmt worden, daß der hieſigen Prüfungs- 
Behörde der ganze Görlitzer Kreis zugewieſen werde. 
Die Mitglieder der Commiſſion find dermalen fol- 


gende: 
1) Präſes: der Polizeirathsherr Köhler; 


2) deſſen Stellvertreter: der Magiſtrats⸗ 
Aſſeſſor Ober-Landes- Gerichts- Referendar 
Hortzſchausky Gnzwiſchen zum gelehrten Raths⸗ 
herrn erwählt); 


3) beſtändige Mitglieder in Görlitz: 

a) Bäckermeiſter Eiffler, 

b) Kürſchnermeiſter E. F. Thorer, 
e) Leinwandfabrikant Berndt, 

d) Riemermeiſter Fr. Zimmermann, 
e) Sattlermeiſter Oehme, 

1) Seilermeiſter, Rathsherr Prüfer, 
g) Schloſſermeiſter Bähr, 

h) Schneidermeiſter Sämann sen., 

i) Schuhmachermeiſter Frubel, 

k) Tiſchlermeiſter Donath, 

J) Tuchfabrikaut Guſtav Krauſe; 


4) desgl. in Reichenbach: 


a) Tiſchlermeiſter Reibe, 

b) Schloſſermeiſter Teifel, 

c) Riemermeiſter Gottſchalch, 
d) Seilermeiſter Raupach, 

e) Bäckermeiſter Miethe, 

f) Schneidermeiſter Adam, 
g). Brauermeiſter Knebel. 

Das Prüfungs = Reglement in a weſent⸗ 
lichſten Punkten werden wir in einer der nächſten 
Nummern mittheilen. Das Prüfungs- Local muß 
einſtweilen auf dem Rathhauſe geſucht werden; 
doch iſt bereits im Vorſchlage, einen geeigneten 
Raum dafür einzurichten. 


Handel und Gewerbe. 

Glasfabrikation. Die Thatſache, daß 
in Böhmen die Glashütten zum großen Theile ein- 
gehen, während im Preußiſchen immer mehr vor⸗ 
zügliche Hütten entſtehen, giebt einen recht ſprechen⸗ 
den Beweis, wie ſchädlich der Nichtanſchluß Oeſter⸗ 
reichs an den deutſchen Zollverein auf die deutſchen 
kaiſerlichen Länder einwirkt. 

Früher fuchte man die Coneurrenz des Auslan⸗ 
des dadurch zu erzwingen, daß man den Glas⸗ 
machern bei Todesſtrafe verbot, außer Landes 
zu gehen; im Inlande waren fie dafür militäre 
frei. Beides hat aufgehört und mit Recht. Das 
erſte Verbot half nichts. Die Glasmacher ſchlüpften, 
da man ſie doch nicht anſchmieden konnte, heimlich 
über die Grenze und da ſie nicht zurückkehrten, ſo 
konnte man ſie nicht tödten, denn 

in Nürnberg heukt man keinen, 

man hätt' ihn denn zuvor. 
Die Militärfreiheit allein konnte es nicht ſchaffen 
— denn es wird ja einem wohlhabenden Fabrik⸗ 
herren ohne dies nicht ſchwer, einen brauchbaren 
Glasmacher militärfrei zu machen, nicht zu geden⸗ 
ken, daß dieſe hageren Männer ſelten zum Soldas 
tenſtande ſich eignen. 

Allenthalben in Preußen, Sachſen und Baiern 
entſtanden Glashütten und böhmiſche Glasmacher 
verpflanzten die Kunſt, gutes Glas zu fertigen, 
dorthin. Allmälig lernten deutſche Glasmacher ſich 
an und man trifft jetzt in vielen vorzüglichen Hütten 
keinen Böhmen mehr an. Wer den Standpunkt 


wu 


der einheimiſchen Glasfabrikation kennen lernen will, 
dem iſt in unſrer Nähe die gräflich Schafgotſche 
Joſephinenhütte bei Schreiberhau zu empfehlen, 
welche unter Leitung eines böhmiſchen Hütten-In⸗ 
ſpectors ſteht und die feinſten und modernſten Waa⸗ 
ren liefert, dazu zu ſo billigen Preiſen, daß man 
darüber erſtaunt, wie die Herſtellung möglich iſt. 
Farbe, Vergoldung und Silber, Emaille und 
Schleifwerk ſind die Mittel, wodurch in dem ſchön— 
ſten Kryſtallglaſe wahre Kunſtwerke hervorgebracht 
werden. 

Je größer der Bereich des Abſatzes iſt, je ge— 
deihlicher ſchreitet die Induſtrie vorwärts. Bereits 
iſt die deutſche Glasfabrikation auf dem Stand— 
punkte, daß böhmiſches Glas vom deutſchen Markte 
faſt ganz verdrängt iſt. Auf Paſchwegen wird viel 
böhmiſches Glas — oft den Fabrikherren geſtohlenes 
— eingeführt, aber nur für den Kleinhandel. Der 
Zoll für die Glaseinfuhr beträgt in den Vereinsſtaa— 
ten beinahe 50 pro Cent. So können die böhmiſchen 
Hütten nicht Coneurrenz halten und find, da Ruß- 
land und England durch die Grenzzölle abgeſperrt 


find und Frankreich und Belgien ihren Bedarf faſt 


decken, auf das Inland beſchränkt. 

Bei den Vorzügen, welche Böhmen durch ſei— 
nen Reichthum an Holz, Kieſel, Pottaſche und 
Tegel und durch die Güte des Rohſtoffes vor andern 
Ländern voraus hat, würden ſich die böhmiſchen 
Hütten bald heben, wenn die unglückliche Grenz— 
ſperre aufhörte und Oeſterreich dem deutſchen Zoll— 
vereine ſich anſchlöſſe. 

Tüchtige böhmiſche Glasfabrikanten haben die— 
ſes Bedürfuiß bereits laut auszuſprechen gewagt. 
Es ſteht aber dahin, ob ihre Stimmen chon jetzt 
durchdringen werden. 


Dorfgeſchichten. 
Zigarre und Pfeife. 

Ein reicher Mann wollte einen Verwalter feiner 
Güter miethen, und es kamen zu ihm zwei junge 
Leute und baten ihn: „Herr, miethe uns, denn wir 
wollen dir treulich dienen. „Beide kann ich nicht 
brauchen, ſondern nur Einen,“ ſagte der Herr; „laßt 
aber mich prüfen, welcher von Euch der brauchbarſte 
if.” Und der Herr ſetzte ſich nieder mit ihnen, legte 
Jedem viele Fragen vor und ließ ſie beantworten. 


Während dies geſchah, ſagte er freundlich: „Aber 
Lieben, laßt uns zu unſerm Geſpräche ein Paar 
Züge ſchmauchen,“ holte einen Kaſten mit Zigarren 
und einen zinuernen Teller mit Kraustaback und 
legte dazu drei Pfeifen von Thon. Da griff der 
Aeltere nach einer Zigarre, ſteckte ſie an und blies 
gewaltige Wolken in die Luft; der Jüngere aber 
ſtopfte eine Thonpfeife mit Kraustaback, zündete ſie 
au mit Fidibus, nahm ſie zwiſchen zwei Finger 
und rauchte ſäuberlich. „Das Examen iſt nun vor⸗ 
über,“ ſprach der Herr; „der Beſcheid wird erfolgen.“ 
Der Jüngere erhielt die Stelle und hat die Thon— 
pfeife, die ihm dazu geholfen, gar hehr und heilig 
aufgehoben bis zu dieſem Tage, erzählte feine Ge— 
ſchichte auch ſeinen Söhnen und ſagte: „Es giebt 
bei mir keinen leeren Zigarrenkaſten; folgt meinem 
Beiſpiele, denn gar zu leicht ſtecken die Zigarren⸗ 
kaſten den Geldkaſten an, dergleichen Exempel ih 

viele im Leben vorfinden werdet.“ } 


Der ältere Verwalter erlangte eine hübſche Stelle 
in der Nachbarſchaft bei einem jungen Herren, mit 
dem er fleißig in die Stadt ritt, die Weinhäuſer 
beſuchte, die Pfropfe ſpringen ließ und ſeine Zeit 
verbummelte. Einſtmals hatten ſie Roggen und 


Weizen zu Markte gebracht und ließen es durch den 


Mäkler verkaufen, während ſie im Weinhauſe ihren 
Geſchäften nachgingen. Da kam der Mäkler und 
brachte den Erlös des verkauften Getreides und es 
waren viele Thaler mehr, als der Herr und ſein 
Verwalter gerechnet hatten. Da ſagte der Herr: 
„So wollen wir den Ueberſchuß vertrinken, denn 
das iſt ein nicht gerechnetes Trinkgeld,“ und es ge= 
ſchah alſo und ging auch noch Einiges drauf von 
dem, was gerechnet war. Der Mäkler aber ging 
in ein anderes Weinhaus, zog ſeinen Beutel, lebte 
luſtig und ſagte bei ſich: „Das iſt auch nicht mit 
gerechnet worden und darum iſt es ein gutes 
Trinkgeld.“ Denn er hatte einen Theil des Gewin— 
nes verſchwiegen und in ſeine Taſche geſteckt. Dort 
kam zu ihm der Sackträger, der hatte auch ſein Lohn 
zu fordern, wenige Groſchen; die ſteckte er in feinen 
Beutel, ging vergnügt nach Hauſe, aß mit den 
Seinigen ein beſcheidenes Abendbrot und legte das 
Geld in ſeinen Kaſten, als Sparpfennig für die 
Zukunft. Der Herr aber und ſein Verwalter ver⸗ 
rechneten ſich alſo, daß ſie bald auf nichts mehr 
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rechnen konnten, und als die Güter den Gläubigern 
verkauft worden waren und ſie beide hinausziehen 
mußten, hatte der Verwalter nichts mehr übrig als 
einen leeren Zigarrenkaſten, worin er ſeine ſämmt— 
liche Habe von dannen trug, und das war ſo wenig, 
daß er betteln mußte und ſein elendes Leben ſehr 
bald endete in einem Hospitale; die leere Kiſte war 
ſein ganzer Nachlaß. Der Erſteher des Gutes aber 
war der Laſtträger, welcher ſich nicht verrechnet hatte. 

Das iſt die Geſchichte von der Pfeife und von 
der Zigarre. 


Vermiſchtes. 

Görlitzer Bahnhof. Der Juterimsbahn— 
hof bei Hennersdorf, welcher die von Kohlfurt kom— 
menden Eiſenbahnreiſenden einſtweilen aufnehmen 
ſoll, iſt angefangen und ſteht bereits ein aus Holz 
zuſammengeſetztes Empfangshaus. 

Mit dem Baue des Görlitzer Bahnhofsgebäu— 
des iſt, nachdem die Grundgrabung vollendet, am 
21. d. M. begonnen worden. Wie man vernimmt, 


ſoll kein bedeckter Perron angelegt werden; wir 
möchten daher den Liegnitzern die Hälfte ihres übers 
flüſſig langen Perrons abkaufen, damit die An— 
kommenden nicht gezwungen ſind, bei Wind und 
Wetter ein- und auszuſteigen. 


Königsmanöver. Die Nachrichten, als 
wenn in unſerem Landwehreorps, welches zum 
großen Manöver ausgerückt und bei Guhrau u. ſ. 
w. cautonnirt, Krankheiten eingeriſſen wären, iſt 
nach eingegangenen Nachrichten falſch. Der Ge— 
ſundheitszuſtand iſt vortrefflich. Die vielen Kranken 
zählen ſich meiſt zur Poſener Landwehr. 


Rindviehſeuche. Im Rothenburger Kreiſe 
iſt unter dem Rindvieh die Maul- und unter den 
Schafen die Klauenſeuche ausgebrochen. 


Dreikälberſyſtem. In einem hieſigen 
Stadtgarten — auf der Heiliggrabgaſſe — hat eine 
Kuh am Sonnabende drei Kälber, ſämmtlich Te 
bendig — zur Welt gebracht. 


Bekanntmachungen. 


2985] Als Verlobte —us fih 
Görlitz, den 17. September 1846. 
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Au guſte Gi ’ 
Theodor Möſler. 


Oeffentliche Dankſagung. 


Herzlichen Dank allen Freunden und Bekannten unſers geliebten, für uns leider zu früh, in ſeinem 
27. Lebensjahre, dahingeſchiedenen Sohnes und Bruders, des Zimmer- Polis Johann Auguſt 
Lätſch, die ihn nicht allein während ſeiner bald zweijährigen Kraukheit durch Troſt zu ermuthigen 
—.— ſondern auch durch Gaben der Liebe und Freundſchaft ſeinen Sarg ausſchmückten, und ihn auf 


einem letzten Wege begleiteten. 


Herzlichen Dank auch dem Löblichen Zimmerhauer-Gewerke, fo wie den Herren Trägern, für die 


ſo sahlreiche und prunkvolle Begleitung feiner Hülle 


er gütige Gott möge ihnen Allen dieſe dem 


u ihrer Ruheſtätte. 
exewigten erzeigte Liebe und Freundſchaft, die uns 


bei dem fo harten Schickſalsſchlage tröſtete, tauſendfach vergelten. 


Die tieftrauernde Familie Lätſch. 


ch 


— — — ͤ ͤ — ͤ ä . —— — — — t. —-— 2 — — 
[2953] 200, 300 und 400 Nehlr. ſind gegen genügende hypothekariſche Sicherheit zum 1. Det. 


d. J. auszuleihen und iſt das Nähere in der Expedition des Anzeigers zu erfahren. 


NN 


966] 15 „ Bret Verkauf. 
Bei dem Dominium Mittel-Langenöls liegen von jetzt ab eine bedeutende Auswahl kieferner und 


fichtene Bretter und Pfeſten von jeder Stärke zum Verkauf, und haben ſich Kaufluſtige direkt an daſſelbe 


zu wenden. 


2000 u 5 
zu jedem Metall anwendbar, empfiehlt billigſt 
2070] 


ie m 
werden gut und billig geſchrieben auf m 2 Holz, Blech 


Mittel⸗Langenöls bei Lauban, den 16. Juni 1846. 


— — — — 


u ern, 


Oswald Krengel, Obermarkt No. 25. 


* 


8 
und Leinwand von 


. Schirach, Firmamaler, Unterlangengaſſe No. 149, 


* 
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2872] In der Dominial⸗Halde zu Zoblitz bei Rothenburg ſtehen über 1000 Klftrn. klefernes Stock⸗ 
holz Cha dndisch Maaß), ſo wie Scheitholz zum Verkauf. Rothe, Inſpektor. 


Kae DIR DIE DIR Due Fe De DIE DI ae meh 


Holz⸗Auction. 


Mittwochs, als den 23. September, Nach⸗ 
N mittags 1 Uhr ſollen auf dem Werkplatz Schlauroth 
der Saͤchſ.⸗Schleſ. Bahn eine bedeutende Parthie 
= Brennhoͤlzer⸗Abſchnitte von Roſtpfaͤhlen in Klaftern 2 
(worunter ſich auch Nutzholz fur Böttcher vorfindet) 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

v Schlauroth, den 23. Sept. 1846. 

N F. Niewel, Bauconducteur. 
r.... age Die mie Hate DIDI ED Ela 
(2878 ee. Ä 


In dem Brüderhauſe zu Herrnhut ſteht ein alter, noch gut erhaltener kupferner Braukeſſel zum Ver⸗ 
kauf bereit. Derſelbe iſt kugelfͤͤrmig gebaut, enthält 38; Eimer fühl. Maaß, wiegt 1084 Pfd., hat 
4 Ellen im Durchmeſſer und iſt 13 Ellen tief. 

2955] Beſtes Knochenmehl in Tonnen hat noch abzulaſſen f 
der Kaufmann Wehner in Seidenberg. 


2056 Neue ſchottiſche Heringe empfing und verkauft ſowohl in ganzen Tonnen als Schock⸗ 
mile billigſt f Joh. Samuel Schmidt am Untermarkte. 


2957] Beſten Weineſſig zum Einmachen, à Quart 21 Sgr. 5 empfiehlt Th. Röver. 


2068 Neue ſchottiſche Vollheringe 
und neue marinirte Heringe & 14 Sgr. empfiehlt Nadi ſch. 
i Nicht zu über ſehen. 8 — — 
Ich empfehle meine Maſchinen-Watte das Stück von 1 bis 8 Sgr. ＋ im Dutzend noch billiger; 
auch werden Beſtellungen angenommen, die Tafel 6 bis 7 Ellen lang. Ferner bemerke ich noch, da 
bei baumwollener Watte keine Verfälſchung durch andere Zuthat ſtattfinden, noch weniger das Publikum 


beeinträchtigt werden kann, wie in voriger Nummer des Anzeigers erwähnt wurde. Man kann der 
Baumwolle einen Namen geben, wie man will; es giebt nur gute und ſchlechte, was leicht zu unterſchei⸗ 
den iſt. Da meine Kunden jederzeit mit meiner Watte 4 — te fs f ſo hoffe ich, auch ferner 
dieſelbe zu i Zufriedenhei liefern. harlotte Dreßler, 
* er Sufeiebenheit ie wohnhaft in der Bäckergaſſe beim Conditor Hrn. Meilly, - 
— — — —— ů 1 A PERS —ů . 5 
2972] Ein Aushange⸗Schräntchen iſt billig zu verkaufen Büttnergaſſe No. 221. 
—— K—— ̃ ⏑ — —da. . — 1 . —˙r¾»‚——— ⅛—˙7kfſ jð . —— 
2073] Sonnabend den 26, September, früh 9 Uhr, verkauft friſch gedroſchenes Haferſſtoh am 
Frauenthore - | Exner. 
[2964] Ein guter Kettenhund iſt zu verkaufen und Näheres in der Exped. d. Bl. zu erfragen 
[3000] Ein Ladentiſch iſt fehleumigft wegen Mangel an Raum zu verkaufen. Näheres in der Erpe⸗ 
ition d. Bl. _ 


= 


Se Be re Dre ne 
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Num, braun und weiß, das Pr. Ort. 6 far. — 7 for. — 8 ſgr. — 10 far., 
Jamaika Rum, alt und extra alt, das Pr. Ort. 15 far. 3 20 far, — 23 for. — 1 rthlr., 
Arac de Goa und de Batavia, alt und fein, das Pr. Ort. 15 fgr. — 20 ſgr. — 25 far., 


Franzbranntwein, ächten, das Pr. Ort. 25 ſgr. 8 
empfiehlt in vorzüglicher Zualits Julius Neubauer, 
12900] Webergaſſe No. AN. 
[2987] Maurerfbe Badeanftalt. 
Vom 1. Oetbr. e. an werden Dampf⸗ und Wannenbäder Freitags und Sonnabends, an andern 
Tagen nur auf vorgängige Beſtellung gegeben. Görlitz, den 22. Sept. 1840. 


2095] Die erſte Sendung wirklich neuer ſchottiſcher Heringe iſt bei mir eingetroffen. 
Dieſe Heringe zeichnen ſich dies Jahr durch beſonders feinen Geſchmack aus, und empfehle ich ſolche 
hierdurch zur geneigten Abnahme ſowohl im Einzelnen als auch in Tonnen, 

N H. F. Lubiſch. 

2097] Es iſt täglich früh von 6 bis 7 Uhr, Mittags von 11 bis 12 und Abends von 6 bis 7 Uhr 
friſch gemolkene Milch von der Kuh weg, das Quart im Einzelnen um 11 Pf. und bei mehreren Quarz 
ten à 10 Pf. in der Garten-Nahrung No. 730, zu bekommen. 

Görlitz, den 22. Septbr. 1846. R Bürger 


[8003]  Compoöt de Fruits. 
ein in großen Seeſtädten längſt bekanntes, auf Art der gegoffenen Pflaumen Bereitetes, doch viel wohl⸗ 
ſchmeckenderes Muß, empfing in Commiſſion und verkaufe davon in Fäßchen verſchiedener Größe, als 


auch en detail zu ſehr ſoliden Preiſen. Ad. Krau . e. 
13004) Eine friſche Sendung von Gardeſer Eitronen hat erhalten und empfiehlt zur geneigteften 
Abnahme Joh. Springer's Wwe. 


12995] Gin Sopha, 1 Glasſchrank, auch als Bücherſchrank zu benutzen, 1 Komode, 1 kleiner Tiſch 


mit 2 Schubladen, 1 Spiegel find Petersgaſſe No. 318., eine Treppe hoch, zu verkaufen. Die Meubles 


ſind gut gehalten. ; 
12999) Auf dem Nothbauergute No. 70, in Sber-Langenan fiehen 8 fette Schweine zum Verkauf, 

[2996] Da fich feit einigen Jahren das Verlangen nach elegantem Fuhrwerk bedeutend 
vermehrt hat, das Fuhrlohn dafür aber, mit Rückſicht auf die Ausſtattung des Geſchirres, 
doch zu gering iſt, jo führen wir vom 1. October d. J. ab eine andere Taxe ein und ma⸗ 
chen ſolche einem geehrten Publiko hiermit ergebenſt bekannt. Eine Hochzeitsfuhre in der 
Stadt koſtet ohne Trinkgeld I Rthlr. 15 Sgr., auf das Land 2 Rthlr., eine Gevatterfuhre 
1 Rthlr., ein Begleitungswagen bei Leichen 1 Rthlr. 

f f Kutſche. Lehmann. Auguſtin. 


13001 Holz fuhren übernimmt und beſorgt ſogleich der Beſitger des Hauſes No. 284. in der Nifofaigaie, 


1605 Glacée⸗Handſchuhe 
werden zum Waſchen angenommen, à Paar 14 Sgr., Langenge No. 227. 


80 Söleftine Schnaubert. 

Tosa] Es wird ein eiſerner Ofen zu kaufen gefucht. Näheres in der Erpedition d. Anz. 

12873] Eine engliſche, in gutem Zuſtande befindliche Drehrolle wird ſofort zu Taufen geſucht auf d 
Dominio Ober: zebelzig bei Reichenbach. f a l R 
— — U— — — — — — k —p —̃—¼ —- — — — 

2047] Bei Verſendungen über hier halte ich mich zu Speditionen unter Zuficherung der prompte 
und billigſten Bedienung beſtens empfohlen. Ti 3 

Bahnhof Bautzen, den 14. Sept. 18133. C'. W. Frommelt. 

3002] Da ich im Haarfriſiren geübt bin, ſo empfehle ich mich für Stadt und Land und bitte, mich 

mit recht vielen Aufträgen zu beehren; auch i ich mich zum Waſchen von Blonden. — 2 
Bertha Buchwald, Nonnengaſſe No. 67. 


— 471 — 


[3020 Mit meinem neu bedeckten und verbeſſerten Möbelwagen übernehme ich Trausporte in die 
r . le ae Ernſt Boden. 
12084] Glacce⸗Handſchuhe werden gewaſchen, à Paar 11 Sgr.; auch werden andere Leder⸗Handſchuhe 
zum Waſchen angenommen, Plattnergaſſe No. 151. CEleonore Louis. 


18021] Ein Wiethfeafömagen wird zu faufen gfüht ben.. E. Boden. 
[3006] Neues Etabliſſement. Aron 
F. H. Seiring, ſonſt in Dresden, 


empfiehlt ſich mit einem ſchönen Sortiment Galanterie: und Kurzwaaren mit der Bitte um 
geneigten Zuſpruch. Sein Verkaufsgewölbe iſt neben der Stadt Berlin in dem Hauſe des Hrn. Auguſtin. 


[2904] Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend widme ich hiermit die 82 
ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als Uhrmacher niedergelaſſen habe. 
25 Indem ich daher bitte, mich mit recht zahlreichen Aufträgen beehren zu wollen, bemerke ich 25 
zugleich, daß ich nicht nur allein die Reparatur gewöhnlicher Wand-, Stutz⸗ und Taſchenuhren, 22 
8 . auch aller andern in dieſes Fach einſchlagender Gegenſtände, als Spieldoſen, Flöten— % 
uhren und anderer mechaniſcher Kunſtwerke übernehme. 
. Für die größte Accurateſſe meiner Arbeiten garantire ich jederzeit, ebenſo werde ich auch a 
x bemüht fein, Meta die billigſten Preiſe zu ſtellen. 


S a, ak On Carl Julius Milke, 


wohnhaft Nonnengaſſe im Haufe des 
5 Herrn Weider, No. 66. 


EEE REITER EERLELERE 
[3008] 5 Rthlr. Belohnung. 


Am 18. d. M., Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, iſt mir ein kaffeebraunes Tuch von 21 Berliner 
Ellen Länge vom Rahmen entwendet und zwar vom Schlage und den Leiſten abgeſchnitten worden. 
Derjenige, welcher den Thäter inſofern ermittelt, daß er zur geſetzlichen Strafe gezogen werden kann, 
erhält obige Belohnung. 5 Ern ſt Höhne. 

2 Nieder⸗Ludwigsdorf, den 21. Septbr. 1846. 


2976] Am 16. dieſes Monats iſt eine Bettdecke in der Schwarzengaſſe gefunden worden. Der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer kann dieſelbe gegen Erſtattung der Inſertions-Gebühren in No. 613 a. auf dem 
Nikolaigraben in Empfang nehmen. 


2963] Es iſt ein goldener Ring gefunden worden. Von wem? iſt in der Expedition des Görlitzer 
Anzeigers zu erfragen. i 

[2962] Vor einiger Zeit wurde von Leſchwitz nach Görlitz eine Buſennadel, emaillirt mit 2 Glöck⸗ 
chen, verloren. Der Finder erhält bei Abgabe derſelben eine angemeſſene Belohnung in der Exp. d. Bl. 


13007] Am Montage, als den 21. d. M., ſind Nachmittags 2 geſchorene Lämmer entlaufen oder 
durch einen Hund verſcheucht abhanden gekommen. Sollten dieſelben Jemandem zugelaufen oder wohl 
aufgefangen worden fein, jo wird gebeten, dieſelben in No. 968, vor dem Niederthore gegen eine ange⸗ 
meſſene — — abzugeben. Höhne. 


12961] Es iſt am 19. d. M. ein braunfleckiger Hühnerhund mit gleichem Behänge vom Dominium 
Nieder⸗Girbigsdorf fortgelaufen. Dem dieſer Hund zugelaufen, welcher auf den Namen „Pickas“ hört, 
mir ihn wiederbringt, werde ich nur gern Futterkoſten und Weg vergütigen. 

Nieder-Girbigdorf, v. Oertzen. 


2975 Derjenige welcher vor einigen Wochen einen Wendehaken und etwas ſpäter auch ein Paar 
en aus hieſiger Mühle angeblich e, wird hierdurch ernſtlich erinnert, ſelbige Segenflänbe rei 
chleunigſt zurück zu befördern, widrigenfalls fein Name öffentlich genannt wird, f 
Obermühle zu Hennersdorf, den 29, Sept. 1846. a Güldner. 


45 e 
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3022] Das Dominium Warte nere bei Markliſſa in der Oberlauſitz ſoll verpachtet werden. 
Kautionsfähige Pachtluſtige können die näheren Bedingungen dieſerhalb auf dem Schloſſe zu Beerberg 
bei Markliſſa erfahren. Beerberg, den 23. Sept. 1846. Das Dominium Beerberg. 


28651 Wo hu nn gs Veränderung. 
Vom 16. d. M. an wohne ich in dem neu erbauten Hauſe meines 55 pn vor dem We⸗ 
berthore, der Reſſource gegenüber. ER N Dee: 

12088 Wo hnungs Veränderung. i i 
Meinen geehrten Kunden und Gönnern hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich vom 28. d. Mts. 
ab nicht mehr in der Bäckergaſſe, ſondern Obermarkt No. 20. im Haufe des Bäckermeiſter Hrn. Eiffler 
wohne. 1 + Unrein, Barbier. 

2950] Die öffentliche Prüfung der Zöglinge der hieſigen Handwerkerſchule fol am 4. Oetbr., Nach⸗ 
mittags von 2 — 4 Uhr, im Local der Antal ſtattfinden. Zur Prüfung und Aufnahme der Lehrlinge, 
welche an dem neuen Lehreurſus Theil nehmen wollen, iſt derſelbe Tag und die Stunde von 1 — 2 Uhr 


————Ä——.—r—rß— ̃ ̃ ͤ— ee > >09 237 |7 105 8.5: 
[2989] Zu dem heute cen um A Uhr 
in dem gewöhnlichen Lokal der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu haltenden Vortrage 
des Hrn. Paſtors Hirche über „die allgemeine Geſchichte des e den Brannt⸗ 
wein“ ladet die verehrten Mitglieder hiermit ergebenſt ein Dr. E. Tillich, 
Görlitz, am 24. Septbr. 1846. Seeretär der Oberlauſ. Geſellſch. der Will. 


12966] Geſucht wird zur commiffionsweifen Beſorgung des Verkaufs für ein currantes Geſchäft ein 
dazu befähigter Mann, der den hieſigen Platz und die Umgegend genau kennt. Offerten, mit I. F. 
bezeichnet, werden von der Expedition d. Bl. entgegen genommen. 


[2977] Ein practiſcher Kaufmann ſucht als Comptoiriſt, Reiſender ꝛc. unter foliden Anſprüchen bald 
eine Stellung. Darüber ein Näheres 5 der Erpedition d. Bl. N fru 
3000] Ein junger, mit guten Zeugniſſen verſehener Oekonom wünſcht baldigſt eine Stelle als Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber oder Mechnungsführer. ler Auskunft wird ertheilt in No. 128. am Obermarkt, 855 
2065] Auf dem Dominio Rauſchwalde finden fleißige Arbeiter, Erwachſene ſowohl als auch 
Kinder, in der Kartoffelernte gegen guten Lohn Beſchäftigung. 2 


[3026] Durch die von dem Röhrgeſellen Rösler unter No. 2893. im vor. Anz. befindliche Anz 
nonce macht derſelbe ſich nur ſehr lächerlich, da es hinlänglich bekannt iſt, aus welchem Grunde nach 
einer 25jährigen Ehe ich von ihm mich habe abſondern müſſen. Während unſerer Ehe habe 
ich übrigens meinen Mann nie der Verlegenheit auögeieht, für mich Schulden zu bezahlen, vielmehr allen 
meinen ſauer erworbenen Verdienſt für das Wohl meiner Kinder verwendet, die ihrem Vater nur die 
tägliche Befriedigung des Magens verdanken. Die oben gedachte Annonce hätte mein Mann hübſch 
früher bei dem mehrfachen Wechſel feiner Profeſſion auf mich in Anwendung bringen mögen, wo ihm 
lediglich nur durch meinen guten Willen und den Credit meiner Freunde geholfen wurde. Es liegt jedoch 
klar am Tage, daß mein Mann nur aus Abſichten, die ihn in den Augen jedes Rechtlichen — 
me — durch die mehrgedachte Annonce — mich um das Vertrauen und den Credit meiner Bekannten 
zu bringen ſucht, was ihm aber, wie ich überzeugt bin, nicht gelingen wird. Ich halte mich jedoch an 
das bewährte Sprüchwort: daß der, der Andern eine Grube gräbt, ſelbſt hineinfällt, wäre er 1 ſo 
ein Glückspilz, daß ihm die geſpickten Hafen am Wege vorüberliefen und Eulen und Meerkatzen ſeine 
ae Gefährten blieben. . Chr. Dor. Rösler. 


2 — — un — —‚œꝗ:d ——ñ ñĩ732,;, ͥù“.  ——— 

200g] Der Kaufmann Franz, Bockgaſſen⸗ und a et verkauft kerniges Landbrod. Bei 

demſelben wiegt ein Brod um fünf Silbergroſchen 18 Loth leichter als ein hieſiges Stadtbrod ohne die 
Se „Ernſt Knothe, e. 570. 


| Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 38. des Goͤrlitzer Anzeigers. 
. ‚Donnerfiag den 24. September 1846, 
200 Dier- Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Sonnabend den 26. Sept. Weizenbier. Dienſtag den 29. Weizenbier. 
Donnerſtag den 1. October Gerſtenbier. 


13014) Bier⸗Abzug in Huſte's Brauerei, Petersgaſſe Nr. 318. 
Sonnabend den 26. September Weißbier. 

1015 Bier⸗Abzüge in Muüller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Dienſtag den 29. Sept. Weizenbier. Donnerſtag d. 1. Oct. Gerſtenbraunbier. 


18027) Sonntag den 27. Sept. e., früh um 9 Uhr, findet 8 der chriſtkathol. Gemeinde 
ſtatt. Görlitz, den 23. Septbr. 1846. er Vorſtand. 
[8028] Pariſer Kunftmethode. 


Slacce:Handfhuhe werden in allen, ſelbſt in den diffieilſten Farben von einer fremden, ſich hier 
nur kurze Zeit aufhaltenden Dame gewaſchen, daß ſie an Glanz, Reinheit und Weichheit den neuen 


gleichen. Marie Schmieder, wohnhaft Nonnengaſſe 
beim Opticus und Graveur Hru. Täſchner. 
[3025] e übergeben! n 
Da durch giftige Verläumderzunge die Ehre eines Menſchen heut zu Tage ſo leicht gefährdet wird, 


fo iſt es Pflicht jedes Edeldenkenden, dieſelbe, wenn volle Ueberzeugung vorwaltet, nach Kräften in 
Schutz zu nehmen. In Folge der von dem Röhrgeſellen Rösler im Anzeiger der vorigen Woche hin⸗ 
ſichtlich feiner Ehefrau geſchehenen Annonce haben niedrige Creaturen es gewagt, die Unbeſcholtenheit der 
Letzteren auf eine empörende Weiſe zu verunglimpfen. Abgeſehen davon, daß durch die Annonce ihres 
Mannes — deſſen Tendenz ich dabei nicht in Erwägung ziehen will — ihre Ehre in den Augen derer, 
die die Verhältniſſe ihres ehelichen Lebens nicht genau kennen, bedeutend herabgeſetzt wird, iſt es wahr⸗ 
aft empörend, daß Menſchen von üblem Ruf und niedriger Lebensart das gute Renommee, das dieſe 
rau bisher bei ihren Bekannten genoß, noch zu beſudeln ſuchen. Es iſt dies ein Veweis von der raf⸗ 
finirteſten Bosheit, die zu zertreten gewiß jedes Menſchenfreundes eifrigſtes Beſtreben fein wird. 
Ic bringe dies zur Kenntniß, des Publikums mit dem Wunſche, daß man nur das glauben 
möge, wovon man eigene völlige Ueberzeugung hat. . 
Görlitz, den 24. Septbr. 1846, Ein Freund der Wahrheit. 


2913] In der Webergaſſe No. 4. beim Hoflieferant Ernſt iſt ein 


Laden zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden. 


2986] In der Webergaſſe No. 40 l. iſt ein neu eingerichteter Laden von jetzt ab noch billig zu vermiethen. 
Kloſtergaſſe No, 34. parterre iſt eine meublirte Stubenkammer an einen einzelnen Herrn vom 1. Det, 
J. an zu vermiethen. a 


201 Ein ganz neu eingerichtetes Verkaufs⸗Lokal mit Comtoir und 
Wohnzimmer iſt von Michaelis d. J. ab zu vermiethen. Die näheren 
Bedingungen darüber ertheilt Herr Hülſe im braunen Hirſchrfr. 
al ee See e orf bei Reichenbach find Wohnungen zu vermiethen für tüchtige, 


mit guten Atteſten verſehene Arbeiter-Familien, denen Jahr ein Jahr aus Arbeit und Dreſcher⸗Verdienſt 

in der Wirthſchaft daſigen Dominii zugeſichert — a ee Pur 

— 12958] Ne. 156, find 2 Stuben mit Meublement zu vermiethen und fogleich oder zum 1. Oktober 

zu beziehen. N . 
— Er ru TEE . ZZ EEE — ZAũÜAͥ2Tðrn BER 
2074] Ein Laden nebſt Stube ift Fiſchmarkt⸗ und Schwarzegaſſen⸗Ecke in No. 12, vom 1. Januar 


1847 zu vermiethen. N 


rar ii 
0 Bl In No. 166 b. der Ober⸗Langengaſſe ift eine Stube zu vermiethen und zum 1. October zu 
eziehen. 2 — 

3012] Ein lichter, trockener Keller iſt Nonnengaſſe No. 73. zu vermiethen. Schönberg. 


13013] Eine Stube mit Stubenkammer nebſt Küche iſt zum 1. October zu beziehen große Brandgaſſe 
No. 641. . 


3024] Es können ein oder zwei Schüler billiges Logis nebſt Koſt und Bedienung von Michaeli ab 
erhalten. Näheres in der Expedition d. Anz. 


(3023] Webergaſſe No. 405. iſt ein großes Parterre-Gelaß nebſt daran ſtoßender Ladenſtube ſogleich 
zu vermiethen. 

4201) Heute, Donnerſtag den 24. Septbr., großes Inſtrumental⸗ 
Concert von dem Muſikchore des Herrn G. Brader im Saale der 
Societät. Es bittet um zahlreichen Zuſpruch f 


Anfang 7½ Uhr. E. Held, 
Cutter Person 1 Sr. Pacher der Cociefäl 
(8016) Ergebenſte Einladung. 


Sonntag und Montag, als den 27 und 28. d. Mts., wird bei mir Unterzeichnetem bei 
gut beſetztem Orcheſter die Confulsdorfer Kirmes gefeiert werden. Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke, jo wie prompte Bedienung wird beſtens geſorgt fein, und es ladet zu einem zahlreichen Beſuch 
freundlichſt ein Friedrich Scholz im Wilhelmsbade. 


(2978) Freitag den 25. Septbr. ladet zum Karpfenſchieben und 


Abends zum Karpfenſchmaus ergebenſt ein F. Knitter. 


270 Künftigen Sonntag, als den 27. Sept , wird im Gaſthauſe zu Großbiesnitz das Erntefe 
mit Muſit gefeiert. Es bitter um zahlreichen Beſuch Scheel. rn 


28 Künftigen Sonntag und Montag, als den 27, und 28. d. M. ladet zum Karpfenfehiebe 
und Karpfenſchmaus ergebenft ein Auguſt Schand er in Großbiesnf P ſchieben 


ſaois Sonntag den 27. d. Mts., Abends 7 Uhr, findet im Saale der 
Societät bei vollſtimmigem Orcheſter Tanzmuſik ftatt, wozu ergebenſt 
einladet E. Held. 


2980] Künftigen Sonntag den 27. Sept. findet großes Inſtrumental⸗Concert von dem Mu⸗ 
ſikchore des Hrn. G. Brader im Gaſthauſe zur goldenen Sonne in Seidenberg ſtatt. Nach dem 


3 


Concert folgt Tanzmuſik. Es ladet ergebenſt ein 


Anfang 7 Uhr. Concert⸗Entrér a Perſon 3 Sgr. Berndt, Gaſthofsbeſitzer. 


- 12967] Kommenden Sonnabend wird um Karpfen geſchoben, wozu ergebenſt einladet 
Fetter. Fiſchmarkt. 


13017) Kommenden Sonntag, als den 27. d. M. it Karpfenſchieben und Abends find ſriſch 


geſottene Karpfen zu haben. Dazu ladet ergebenſt ein F. Pfeiffer. 


12001] Künftigen Sonntag und Montag it Karpfenſchieben bei Reitſch in Sber⸗Tudidigsd. 


12853) Alle Tage dreimal Gelegenheit hin und her nach Kohlfurth und Görlitz bei 
g Anguſtin am Obermarkt. 


[29901 Alle Tage Gelegenheit nach Bautzen bei Kutſche auf dem Fiſchmarkte. 


„ 11 . 0 Zi es 
13019] Alle Tage Gelegenheit nach Bautzen und Kohlfurthebei Lehmann im Marflalle 


Für die Abgebrannten der Stadt Guttentag iſt noch eingegangen von M. I. 1 uf 
Summa 2 Rehlr. 20 Sgr. Hiermit iſt die 3 geſchloſſen 8 


ie Expedition des Anzeigers. 


— 3 
Literariſche Anzeigen. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz iſt erſchienen und zu haben: 
Wichtige Schrift fuͤr Preußiſche Juſtizbeamte. 


Dreißig Punkte. 
Abriß 
der wichtigſten Veränderungen im Civil-Prozeß-Verkahren 
diurch die 
Verodnung vom 21. Juli 186. 
Men geh. 6 FR 


So eben find a und in unterzeichneter Buchhandlung zu haben: 


Deutſcher Volkskalender für 1847. 


Herausgegeben von F. W. Gub 
Mit hundert und zwanzig Holzſchnitten. Holzſchnitten. Preis 12 Sgr. 


Nieritz' e Volkskalende er 


Mit Beiträgen von Willibald Alexis, Robert Heller, Ludwig Kaliſch, 
Wilh. Meinhold, Dr. Mifes und Guſtav Nieritzz 


vielen Holzſchnitten nach Origin namhafter Künſtler. 
Preis 10 Sgr. 


Voltstalender für 1847. 


Seraußgegehat 


Karl Steffens. 


Mit 6 Stahlſtichen 1 8 Solsfehnitten in Tondruck. 
Sgr 


Breslauer Volkskalender für 1847. 


Herausgegeben von Leopold Schweitzer und J. Stein. 


Mit 8 Stahlſtichen. 
Preis 12! Sgr. 


Görlik, im September 1846. G. Heinze & Comp. 


Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz und Hoyerswerda iſt zu haben: 
8 5 
in unſerer Sprache gebraͤuchlichen 
Fremdwörter 
; mit 
ngabe ihrer Ausſprache, ihrer Verdentſchung und Erklärun 
Ae eee ee 2 
ſowohl zum Hausgebrauch E. Jedermann, als auch für Schulen. 
Von Carl Venator. 


Fünfte vermehrte und verbeſſerte Auflage 
8. broch. Preis 20 Sgr. 


Die Briefe St. Pauli, 
für's Volk erklärt von J. L. Wallmann, Paſtor. 
5 8. broſch. Preis 20 Sgr. 


Wochenbände 


A für 
das geiſtige und materielle Wohl des deutſchen Volkes. 


Herausgegeben 
von der > * 
Geſellſchaft zur Verbreitung guter und wohlfeiler Bücher. 
d Mit einer Menge von Abbildungen. 
u. 1. und 2. Wochenband 1 Sgr. 

Die Verlagshandlung publieirt hier die erſten Theile eines Unternehmens, das ſo durch und durch 
populär und ſo ſehr für das geiſtige und materielle Wohl des Volkes, im weiteſten Sinne, 
au wirken berufen iſt, daß es auf dem Boden, wo die Idee zu der Ausführung deſſelben erwuchs, 
n England 

Ache weniger als die großartige Zahl von mehr als 200,000 Abnehmern 

ſchon zu Ende des vorigen Jahres zählte. 2 
Hier iſt nichts zu finden von einer Affektatſon eines herablaffenden Volksſtyles; bloß Kerngeſundes wird 
geboten, das Jeden, der nur offene Augen, ungeſchwächten Menſchenverſtand und Freude am Herrlichen, 


Guten und nach allen Richtungen hin Nützlichen hat, anſprechen muß. 0 
„Wochenbände“ erſcheinen (wöchentlich 2— 3) in einem Umfauge von circa 40 — 50 Sei⸗ 


ie 
ten mit vielen erläuternden Holzſchnitten geſchmückt. Jeder Theil koſtet 
1 Silbergroſchen. N 


Das heilige Land. 


In anſchaulichen Schilderungen von Bäßler. 
Preis geh. 15. Sgr. 


; Mm. v. Thibinse, | ‘ 
Geſchichte der beruͤhmteſten Ritterburgen und Schloͤſſer 

Frankreichs, Englands, Deutſchlands, der Schweiz c. 
Deutſch von L. Hain. 2 Bde. broſch. 13 Rthlr. 


